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steht auf den Mauern der Inkazeit. Gegen Westen hin
besitzt er sogar noch eine vollständige Inkamauer.

In der Nähe von Cuzco findet jeder Fremde weitere
Ruinen vor, die er gemütlich mit dem Auto erreichen
kann, denn nicht jeder kann sich in dieser Höhe aufs
Laufen verlegen. Oft hat er besonders am Morgen gegen
eine leichte Uebelkeit zu kämpfen und ein eigenartiger
Druck in den Schläfen beunruhigt ihn, denn man darf
nicht vergessen, daß wir uns hier in der Höhe vom
Jungfraujoch befinden, ja sogar bis zur Höhe der Jung-
frauspitze gelangen. In den Tropen ist diese Höhenwir-
kung nicht genau gleich wie bei uns in der Schweiz.
Wenn wir daher in den interessanten Ruinen von Cuzcos
Umgebung herumklettern vergessen wir diese Umstände
nicht. Erneut sehen wir uns wie in Machu Picchu in alte
Zeiten zurückversetzt, denn wenn wir das Glück haben,
dann begegnen wir inmitten der Ruinen den üblichen
Lamaherden mit ihren Hirten, die sich in ihren alten
Inkatraohten malerisch in die Umgebung einfügen. Ge-
sunde, wetterverbrannte Gesichter locken unsere Kamera
hervor. Schade, daß wir nicht auch die Töne festhalten
können, die die braunen Jungens ihren Flöten entlocken.

Auch an den Markttagen kann sich der Reisende be-
friedigende Schnappschüsse holen, denn da versammeln
sieh Männer, Frauen und Kinder. Sie alle lieben diese
Tage, an denen die Marktpflichten erledigt werden müs-
sen, denn der Indianer handelt gerne. Er hat Freude an
seinen Erzeugnissen und sucht sie möglichst günstig an
den Mann zu bringen. Recht geschäftig sind auch die
Frauen, die ihre Säuglinge, oft auch ihre Kleinkinder
auf den Rücken gepackt, herumtragen. Auch wenn sie
am Boden vor ihren Waren sitzen, schlafen ihre Klein-
sten indes in einen wollenen Schal eingewickelt wolhl-
verwahrt auf dem Rücken der Mutter, die inzwischen
ihre Waren feilbietet oder mit ihrer Nachbarin, mit
ihren Bekannten und Verwandten eine lebhafte Unter-
haltung pflegt. Ja, solch ein Marktbild ist malerisch be-
wegt, denn auch die Männer sind bunt und eigenartig
gekleidet. Fortsetzung und Schluß folgen.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Störungen durch hohen Blutdruck
Frau W. aus L. berichtete Mitte Februar über Störungen in-

folge eines hohen Blutdi'uckes von 210. Der Arzt verordnete Tab-
letten, die ihr aber im Darm nicht gut taten. Die Patientin
schrieb unter anderem:

«Seiner ZsZ es mü' iueZ Stwrm tmd Ziaöe r/eZ Kop/scämerzew
W7td e/w Drö/mew m dew Oärew. Vac/iZs sc/iweZZew mir die
FZw^er so aw, da/? Zc/i dew BZwp w/cäZ me/rr dre/iew Zcaww.
Zwei Fiwf/er siwd mawcämaZ Z>Zs iws GeZew/c #awz we//? wwd
mawc/imaZ pawz 6Zaw. Das wird eiwe ,gawz sc/iZecäZe BZwZz/r-
fcwZaZ/ow seiw. — A?ww w/ZZ icä mit meiwem ,/ammern aw/Ziörew.
Das AZZer ZsZ äaZZ mit 75 Ja/wew da, wwd da Zcommew eöew die
Bescüwerdew. Die M/ZZeZ, die Zcä Zns jetzt wow ZZiwew peäa&Z
Zia&e, Ziaöew mir /iir die Gedärme seär £raZ tfetaw. 7cä äo//e,
Sie /cöwwew mir /iir aZZes woc/i eiw wewi^ ZieZ/ew, weww es woc/i
seiw soZZte.»

Um die Kreislaufverhältnisse in Ordnung zu bringen, sandten
wir der Patientin die blutdrucksenkenden Mittel Arterio-Komplex,
Viscatropfen, Hyperisan und Bärlauchwein. Die Zirkulation in
den Fingern wurde durch Handbäder und trockene Bürstenab-
reibungen angeordnet. Gleichzeitig war durch einen leichten
Nierentee auch auf die Nieren einzuwirken!. Ferner wurde eine
Naturreisdiät mit rohen Salaten empfohlen, wenn möglich mit
der Dauer von 6 Tagen. An Stelle von Essig mußte Zitrone tre-
ten. Täglich waren auch noch Tiefatmungsübungen durchzufüh-
ren. — Einen Monat später berichtete die Patientin :

«Te/Ze 7/mew mit, da/? m/r Zäre M/ZZeZ se/ir £mZ peZaw Zia&ow.
Ge/Z/ter äaöe Zc/i /ce/we Zdawew FZwper me/ir öeZcommew ttwd
Zcaww sie wieder £rwZ öewepew. Zcä möcäZe 7/mew /wr Zäre
77ZZ/e rec/iZ äerzZ/cä dawZcew. Ds ist sc/iow wwwderöar, wew?i
wtaw im AZZer row 75 Ja/wew, woc/i soZcäew Dr/oZp zw rerze/cä-
wew äaZ/ A/oc/i eràmaZ recäZ äerzZ/cäew Daw/c /wr 7/me /rewwd-
ZZc/ie 77ZZ/e.»

Auch uns freut der Erfolg, aber wir haben ihn auch in hohem
Alter schon oft erleben dürfen, denn die geeigneten Naturmittel
helfen nun einmal, ob wir jung oder alt sind, wenn irgend es
möglich ist. Oft haben die älteren Leute noch eine viel bessere
Grundlage mit auf den Lebensweg bekommen, denn sie erlebten
die Kindheit und Jugendzeit noch ohne Kriegsjahre, auch waren
damals die Lebensverhältnisse einfacher und gesünder als heute.

Aber immerhin, es ist bestimmt begreiflich, daß man im Alter
einen Erfolg und entsprechende Linderung doppelt angenehm
und dankbar empfindet.

Ein Blasenleiden verschwindet
Frau T. aus N. gelangte anfangs des Jahres an uns infolge

eines Blasenleidens, das sie uns schilderte unter gleichzeitiger
Einsendung des Urins mit der Frage und Bitte:

«TföwwZew Gie m/r ZmZdiwopZic/isZ m/ZZe/Zew, was /iir e/w Le/-
dew es /st, das m/c/i pZapZ word m/r d/e wö/Zpew M/ZZeZ sewdew?»

Die Urinuntersuchung bestätigte eine Blasenreizung und mangel-
hafte Nierenfunktion. Es wurden infolgedessen Nierentee und die
Nierentropfen Nephrosolid, ferner Echinaforce, Blasemtropfen,
Lachesis D 12 und Usneasan verordnet. Von Petasan war 3mal
täglich 1 Tropfen einzunehmen. Als physikalische Anwendungen
waren Sitzbäder mit Zinnkrauttee durchzuführen und über die
Nacht Lehmwickel auf die Blase zu erfolgen. Als Ernährung wur-
de angeordnet viel Rohsalate, Vollkornprodukte, vor allem Na-
turreis und Hirse. Zu meiden waren scharfe Gewürze, tierisches
Eiweiß und kältende Getränke. — Nach ungefähr 2 Monaten ging
folgender Bericht ein:

«Zcä möcäZe w/c/iZ imZerZassew, 7/mew recäZ äe?-zZZc/i zw daw-
/cew /wr d/e pwZew M/ZZeZ, d/e G/e m/r pepew das DZasewZc/de?t
sc/t/c/cZew. Zfs ZsZ wämZic/i roZZsZäwdZ# wersc/iwimdew. W/e b/w
Zc/i /roä, row d/esem 7/ebeZ w/ecZer päwzZZc/i /re/ zz6 se/w/ Awcä
d/e Gc/tZa/wo/iZZrop/ew s/?id seAr pwZ. 7cA werde G/e aiicA meZ-
wew Be/cawwZew emp/eAZew.»

Wenn man bedenkt, daß diese Patientin bereits 66 Jahre alt ist,
dann begreift man die herzliche Dankbarkeit über den Erfolg,
der ein Beweis ist, daß Naturmittel, natürliche Anwendungen und
entsprechende Ernährung im Krankheitsfalle eben die richtige
Wahl sind.

Heilung von Abszessen
Frau K. aus Z. berichtete uns über das Ergehen ihrer Tochter,

wie folgt:
«Gewde awbeZ dew ZJr/w zwm Z/w/erstm/w Me/we Toc/iZer, 50
JaAre aZZ, ZiaZZe ZwwerZ e/wem ZkZowat 5 Abszesse aw der GZ/rw.
Das Awp<e wwd aZZes r/w^s Aerwm wwrde sZar/c pescAwoZZew.
Der ArzZ, dew s/e aw/swcAew mw/?Ze, sa(/Ze, das seZ e/w VZrws,
îtwd es seZ sc/m/eri#, d/esew abZo'Zew zw fcöwwew. Möc/iZe Gie
b/ZZew, MZZZe/ zw sewdew. 7cä ö/w ZZbe^'zewp'f, da/? G/e äe//ew
fcöwwew.»

Die Urinanalyse ließ auf eine mangelhafte Verdauungsfunktion
schließen, wodurch als Rückwirkung eine Schwächung der Ab-
Wehrkräfte entstand, was den entzündlichen Prozessen Vorschub
zu leisten vermochte. Zur Normalisierung der Darmfunktion wur-
den Biocarbosan und Acidophilus eingesetzt. Ferner war eine
Kostumstellung erforderlich unter Meidung scharfer Gewürze
und unter Verminderung von Kochsalz und tierischem Eiweiß.
Statt dessen wurde eine Rohkostkur mit Rohgemüse oder aber
abwechslungsweise mit Früchten empfohlen. Ferner war auf Voll-
kornprodukte und auch anderweitig auf völlig naturreine Nahrung
zu achten. Als entgiftende Mittel wurden eingesetzt: Echinaforce,
Lachesis D 12 und Hepar suif D 10 und des weitern noch Peta-
san. Die Nieren mußten durch einen Nierentee angeregt werden,
ebenso war darauf zu achten, durch Leinsamen, Flohsamen, ein-
geweichte Feigen oder Zwetschgen jegliches Auftreten einer Ver-
stopfung zu vermeiden. — Einige Monate später sandte die Mut-
ter über das Ergehen einen kurzen, aber erfreulichen Bericht ein:

«W/r /iaöew 7/ire MZZZe/ er/ia/Zew, weZcäe attspeze/cäweZ äaZ/ew.
Me/we Tocäter äaZ we/Zer /ce/we F-wrww/aJose meär 6e/commew.
G/e ZsZ pJZ/c/cZ/c/i, dar/Z&er wwd /caww s/cä w/c/iZ da?2/c6ar (/ewttp
azissprec/iew, öesowders, we/Z der ArzZ Z/ir sapZe, da/? d/ese Zm-

mer m/eder zttrZZc/c/commew w/Zrdew.»
Der Erfolg ist natürlich nicht nur den Mitteln sondern zugleich
auch der Gesamtbeeinflußung der Organe zu verdanken. Wenn
Darm und Nieren richtig arbeiten und alles Belastende gemieden
wird, dann vermögen auch die spezifischen Mittel richtig einzu-
setzen. Es ist also logisch, daß alles Hand in Hand gehen muß,
um im Körper die Ordnung wieder herzustellen.

AUS DEM LESERKREIS
Spitzwegerich hilft bei Mittelohrentzündung

Frau K. aus W. beiüchtete uns Mitte März über die erfolgreiche
Anwendung von Plantago, also Spitzwegerich, wie folgt :

«Dwser d/ZesZer Bw&, ac/iZ/äär/p, we/pZe /r/Z/ier Zmmer se/tr
sZarfc za MZtteZo/irewZxZiwdww^ew. TFZe Zcä a&er aws 7/irem
D?tcä «Der /cZe/we DofeZor» 7är pitZes PZawZapo /awd rtwd m/Z
Zäm Be/cawwZscäa/Z mac/iZe, äaZ d/e Gacäe eiwe wwwde?*Z>are
TFewdwwp pewommew. LeZzZew WZwZer f/aö ZcL Zäm d/e Trop-
/ew e/we ze/ZZaw^ ZwwerZZcä wwd so/orZ, weww e?' O/irewscämer-
zew öe/cam, ./ Trop/ew Zä^Z/cä Zws Oär ttwd zudem e/wew pe-
Ziac/cZew Zw/e&eZwZc/ceZ Z?i dew AZac/cew. A^ww dew/cew G/e, erZeö-
Zew w/r so^/ar rerpawpewew WZwZer oäwe Zrpewd e/wew O/Zrew-
scämerz, so da/? Zcä das PZawZapo/Zäsc/ic/iew w/e meär «wr
77awd ?ie/imew mw/?Ze. 77/w dewZZ/cäer Dewe/s da/Z/r, da/? d/e-
ses scäwacäe Or^aw aztspeäe/ZZ ztwd ersZar/cZ ZsZ.»

Es ist dies auch ein Grund mehr, sich, wie im Kräuterartikel
dieses Monats angeregt, Spitzwegerich einzusammeln oder sich
wenigstens zu merken, daß er bei Ohrenschmerzen hilfreiche
Dienste leistet und im Notfall auch als Frischpflanzenpräparat
unter dem lateinischen Namen Plantago erhältlich ist.
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